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Adolf Hitler ruft den Deutschen Volkssturm auf :

er Kampf auf deutschem Heimatbeden

Wird den Feind Ströme von Blut kosten !
Alle waffenfähigen Männer von 16—60 Jahren werden das Reich mit allen Mitteln verteidigen - Führung

und Aufstellung des Volkssturmes übernehmen die Gauleiter - Die ersten Bataillone einsatzbereit

Reichsführer -ff Himmler begründet den Führererlaß
* In Ostpreußen , 18 . Okt . In

ernster Stunde für des Reiches Sicher¬
heit und Bestand hat der Führer den
Deutschen Volkssturm aufge¬
rufen . Alle deutschen Männer von sech¬
zehn bis sechzig Jahren , soweit sie noch
nicht im Wehrdienst stehen , sind aufge¬
boten zur Verteidigung des Reiches .
Kein glücklicherer Tag für dieses be¬
deutsame geschichtliche Ereignis konnte
gewählt werden als der Jahrestag der
Völkerschlacht bei Leipzig . Keinen ge¬
eigneteren Ort konnte diese aus deut¬
schem Opfergeist geborene historische
Stunde finden als die kleine ostpreußi¬
sche Stadt , die bereits Frontnähe atmet ,
in der man schon einen Hauch des
Kampfgeschehens an der ostpreußischen
Grenze des Reiches verspürt , die wieder
einmal von Feindeshorden hart um¬
droht ist . In feierlich symbolischer
Weise wurde hier der vom Führer auf¬
gerufene Deutsche Volkssturm für das
ganze Reich verkündet .

Die Exerzierhalle der ostpreußischen
Garnisonsstadt , in der so mancher junge
Deutsche die Grundlagen seines Solda -
tentums empfangen hat , trägt nur ge¬
ringen Schmuck . Die Zeichen der Be¬
wegung schmücken die Halle , und auf
der Breitseite sind mit den Standarten
die Abordnungen der ff , der SA ., des
NSKK . des NSFK . und des politischen
Führerkorps aufmarschiert . Inmitten der
Halle stehen in Reih und Glied ausge¬
richtet die Männer der ersten ostpreußi¬
schen Volkssturmeinheiten . Gauleiter
Koch konnte zahlreiche führende Män¬
ner von Partei , Staat und Wehrmacht
auf ostpreußischem Boden begrüßen .
Als Repräsentanten der militärischen
Führung des Reiches und des kämpfen¬
den Heeres nahmen an diesem denkwür¬
digen Appell teil : der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , General¬
feldmarschall Keitel und der Chef
des Generalstabes des Heeres , General¬
oberst Guderian .

Dann nimmt Reichsführer - ff Heinrich
Himmler die Meldung der angetre¬
tenen Formationen entgegen und entbie¬
tet den Volkssturmmännem seinen
Gruß . Mit den Weisen des Musikkorps
der Wehrmacht klingen die Stimmen der
Volkssturmmänner und - der Männer der
Formationen zusammen . Markig singen
sie das zum Kampflied der Nation ge¬
wordene Lied : „ V o 1 k a n s G e w e h r !"
Nach Verlesung des Führererlasses
spricht Reichsführer - ff Heinrich Himm¬
ler :

Volkssturmmänner !
Heute vor 131 Jahren , am Abend des

18 . Oktober 1813 , ging nach blutigen
und äußerst wechselvollen Kämpfen die
yölkerschlachl bei Leipzig
siegreich zu Ende . Durch diesen Erfolg
wurde Deutschlands Boden von Napo¬
leons unüberwindlich scheinender
Heeresmacht reingefegt . Nach militäri¬
schen Begriffen war der Krieg , der von
Blutigen Freiheitskämpfern aller deut¬
schen Stämme und von Revolutionären ,
kühnen Offizieren und Generalen der
Preußischen Armee , wie B I ü c h e b,
Scharnhorst , Gneisenau .
Clausewitz im Frühjahr des Jahres
1813 begonnen wurde , ein aussichtsloser .
Viele deutsche Länder waren im Bund
mit dem Korsen , Preußens Festungen
von französischen Garnisonen besetzt
Preußens Heer eine kleine , unbedeu¬
tende Rumpfarmee . Ein Angriff gegen
Napoleon war , obschon er 1812 in Ruß¬
land eine schwere Niederlage erlitten
hatte , nach verstandesmäßiger Berech¬
nung unmöglich und für die sogenannten
»besonnenen « Politiker und Militärs un¬
verantwortlich . Die Freiheitskämpfer
aber , die ihren Willen gegen die Zag¬
haften , Berechnenden , Klugen und Neun -

Der Erlafi des Führers über die Bildung des
Deutschen Volksstnrms hat folgenden Wortlaut :

»Nach fünfjährigem schwersten Kampf steht
Infolge des Versagens aller unserer euro¬
päischen Verbündeten der Feind an einigen
Fronten in der Nähe oder an den deutsehen
Grenzen . Er strengt seine Kräfte an , um unser
Reich zu zerschlagen , das deutsche Volk und
seine soziale Ordnung zu vernichten , sein letztes
Ziel ist die Ausrottung des deutschen Men¬
schen .

Wie im Herbst 1939 stehen wir nun wieder ganz
allein der Front unserer Feinde gegenüber . In
wenigen Jahren war es uns damals gelungen ,
durch den ersten GroBeinsatz unserer deij &ehen
Volkskralt die wichtigsten militärischen Pro¬
bleme zu lösen , den Bestand des Reiches und
damit Europas für Jahre hindurch zu sichern -
Während nun der Gegner glaubt , zum letzten
Schlag ausholen zu können , sind wir ent¬
schlossen , den zweiten GroBeinsatz unse¬
res Volkes zu vollziehen . Es muß und wird uns
gelingen , wie in den Jahren 1939—41 ausschließ¬
lich auf unsere eigene Kraft bauend , nicht nur
den Vernichtungswillen der Feinde zu brechen ,
sondern sie wieder zurückzuwerfen und so lange
vom Reich abzuhalten , bis ein die Zukunft
Deutschlands , seiner Verbündeten und damit
Europas sichernder Friede gewährleistet ist

Dem uns bekannten totalen Vernichtungswillen
unserer jüdisch -internationalen Feinde setzen wir
den totalen Einsatz aller deutschen Menschen
entgegen .

Zur Verstärkung der aktiven Kräfte unserer
Wehrmacht und insbesondere zur Führung eines
unerbittlichen Kampfes überall dort , wo der
Feind den deutschen Boden betreten will , rufe
ich daher alle waffenfähigen deutschen Männer
zum Kampfeinsatz auf.

Ich befehle :
1. Es ist in den Gauen des Großdeutschen Rei¬

ches aus allen waffenfähigen Männern im Alter

von 16 bis 60 Jahren der Deutsche Volks¬
sturm zu bilden , er wird den Heimatboden mit
allen Waffen und Mitteln verteidigen , soweit sie
dafür geeignet erscheinen .

2. Die Aufstellung und Führung des Deutschen
Volkssturms übernehmen in ihren Gauen die
Gauleiter , sie bedienen sich dabei vor allem
der fähigsten Organisatoren und Führer der be¬
währten Einrichtungen der Partei , SA., ff , NSKK .
und HJ.

3. Ich ernenne den Stabschef der SA. Schep -
m a n n zum Inspekteur lür die SchieBausbildung
und den Korpsführer NSKK. Kraus zum Inspek¬
teur für die motor -technische Ausbildung des
Volkssturms .

4. Die Angehörigen des Deutschen Volksstur¬
mes sind während ihres Einsatzes Soldaten
im Sinne des Wehrgesetzes .

5. Die Zugehörigkeit der Angehörigen des Volks¬
sturmes zu außerberuflichen Organisationen
bleibt unberührt , der Dienst im Deutschen Volks¬
sturm geht aber Jedem Dienst in anderen Organi¬
sationen vor.

6. Der R e 1 c h s f ü h r e r - ff ist als Befehls¬
haber des Ersatzheeres verantwortlich für die
militärische Organisation , die Ausbildung , Bewaff¬
nung und Ausrüstung des Deutschen Volks¬
sturms .

7. Der Kampfeinsatz des Deutschen Volksstnrms
erfolgt nach meinen Weisungen durch den
Reichsführer - ff als BDE.

8. Die militärischen Auslührungsbestimmungen
erläßt der BDE. Reichsführer - ff Himmler , die
politischen und organisatorischen in meinem
Auftrage Reichsleiter B o r m a n n.

9. Die Nationalsozialistische Partei erfüllt vor
dem deutschen Volk ihre höchste Ehrenpflicht , in¬
dem sie in erster Linie ihre Organisationen als
Hanptträger dieses Kampfes einsetzt «

Adolf Hitler .

malweisen durchsetzten und vom
zögernden König am 21 . April 1813 die
Gründung des Landsturms
ertrotzten , hatten in ihren gläubigen
Herzen den vor der Geschichte als rich¬
tig erwiesenen Entschluß zum Kampt
gefaßt und in die Tat umgesetzt . Aus
ungedienten Bauern und Städtern bil¬
dete sich der preußische Landsturm .

Bedinglinsglos ist der Wille zur Auf¬
stellung der Organisation . Unüber -
steigbare Hindernisse gibt es nicht . In
der Verordnung über den Landsturm
heißt es in Paragraph 43 :

»Die Waffen sind alle Arten von
Flinten mit und ohne Bajonett , Spieße ,
Pickel , Heugabeln , Morgensterne , Säbel ,
geradgezogene Sensen , Eisen etc .«

Aus den Haufen wurden Bataillone ,
aus notdürftig Bewaffneten die fanati¬
schen Freiheitskämpfer . Mit den Wor¬
ten »Vaterland , Vaterland «
griffen Landwehr und Landsturm den
überlegen gerüsteten , modern ausgebil¬
deten und kriegserfahrenen Feind in
allen Provinzen an und vertrieben in
monatelangen , von vielen Rückschlägen
begleiteten Kämpfen den französischen

Gegner aus dem preußischen Staatsge¬
biet . Die Krönung war dann die in
erster Linie von den preußischen und
österreichischen Soldaten ruhmreich zu
Ende geschlagene Schlacht bei Leipzig .
Der Landsturm hatte aus einer angeb¬
lich aussichtlosen Situation heraus in
einem halben Jahr die Voraussetzungen
dafür geschaffen , daß der gewichtige
strategische Sieg bei Leipzig durch die
Armee erfochten werden konnte , der
wiederum die Grundlage für die Be¬
freiung des Vaterlandes und das Ge¬
winnen des ganzen Krieges war .

England wollte um jeden Preis den Krieg
Heute nun , am 18. Oktober 1944, dem
Gedenktag der Völkerschlacht bei
Leipzig , hat unser Führer und ober¬
ster Kriegsherr Adolf Hitler alle
noch zu Hause befindlichen waffen¬
fähigen deutschen Männer zwischen
sechzehn und sechzig Jahren zum
Kampfeinsatz im Deutschen Volks¬
sturm zur Verteidigung des Heimat¬
bodens aufgerufen .
Es wird sicher in Deutschland Men¬

schen geben , welche die ängstliche Frage
stellen , ob dies notwendig sei ! In sol¬
datischer Ruhe , die unserem treuen und
tapferen deutschen Volk zu eigen ist ,
wollen wir , Männer und Frauen , die
wir in fünf Kriegsjahren an der Front
und in der Heimat auch den schwersten
Angriffen zu Land , zu Wasser und aus
der Luft mutig und unbeugsam standge¬
halten haben , uns einen Ueberblick ver¬
schaffen :

Im Jahre 1939 wurde die Lage Hun¬
derttausender von Deutschen in der Re¬
publik Polen eine immer schlechtere ..

Blutigste Verfolgungen waren ebenso an
der Tagesordnung wie die Vertreibung
von Haus und Hof . Der Führer stellte
an die -Republik Polen in mehreren No¬
ten , zum Schluß in seinem Vorschlag
vom 30. August 1939, die ebenso berech¬
tigten wie maßvollen Forderungen . Es
wird einmal von historischer Bedeutung
sein , daß der englische Botschafter die¬
sen Vorschlag , durch den der Ausbruch
des Krieges leicht hätte vermieden wer¬
den können , nicht weitergegeben hat . In
großen Zügen handelt es sich um fol¬
gende Punkte :

1 . Die uralte deutsche Stadt Dan zig
sollte dem deutschen Reich zurückgege¬
ben werden .

2 . Im .Gebiet des sogenannten Korri¬
dors sollte eine von einer internationa¬
len Kommission nach dem Saar -Statut
durchzuführende Abstimmung stattfin¬
den , die die objektive und gerechte Ent¬
scheidung bringen sollte und

3 . den deutschen Volksgenossen in
Polen sollte ebenso eine gerechtes Min-
derhertenstatul gegeben werdeg wie

Deutschland seinerzeit bereit war , den
schon immer gut behandelten Polen im
Deutschen Reich ein gleichlautendes Sta¬
tut zu geben .

In dem kurzen Feldzug der achtzehn
Tage wurde das polnische militärische
Problem gelöst . Der Führer bot unseren
Gegnern England und Frankreich die
Friedenshand .

Im Frühjahr 1940 kam die deutsche
Wehrmacht England um wenige Stunden
zuvor , als es unter Mißachtung der Neu¬
tralität Norwegen und Däne¬
mark besetzen wollte . Hiermit war un¬
serem Volke die Nordgrenze gesichert .

Im Frühsömmer 1940 wurden die
westlichen Armeen unserer Gegner , die
belgische , die niederländische , franzö¬
sische und englische , besiegt bzw . vom
Festland vertrieben . Trotzdem böt der
Führer abermals die Hand zum Frieden .
Wiederum wurde sie zurückgewiesen
Weit von den Heimatgrenzen war durch
des Führers Weitblick und Voraussicht
der Feind abgedrängt worden . . •

(Fortsetzung Seits 2Sj

Die Organisation
des Volkssturmes
R . D . B e r I i n , 18 . Okt . (Eig. Draht¬

bericht ) . Der Führererlaß über die Er¬
richtung des deutschen Volkssturms , der
die schaffende Heimat zu den Waffen
ruft , wirft die Frage nach der prakti¬
schen Verwirklichung der Wehrhaft -
machung der Heimatfront in diesem
Ringen auf . Wie wird nun der Auftrag
des Führers an das Volk erfüllt ? Wie
wird die gewaltige Aufgabe organisato¬
risch gemeistert ? Wie werden Ein¬
ziehung , Ausbildung und Einsatz des
Volkssturms vollzogen ?
Die Partei das Rückgrat desAufbaus

Zu dem organisatorischen Aufbau des
Volkssturms steht der Parteiapparat
zur Verfügung , der bis in den , letzten
deutschen Haushalt reicht und daher
ganz von selbst eine sofortige und
völlig unbürokratische Erfassung der
Männer für den Volkssturm ermöglicht .
Das Erfassungsalter reicht vom 16 . bis
zum 60. Lebensjahr . Aber über diese
festgesetzte Altersstufe ist es möglich ,
aktiv in r den Reihen des Volkssturms
zu stehen . Die Einziehung zum Volks¬
sturm erfolgt nicht schlagartig , sondern
Z u g u m Zug . Entscheidend ist bei der
Einziehung zum Volkssturm allein die
Tauglichkeit . UK -Stellungen be¬
freien in keinem Falle von
dem Ehrendienst zur Siche¬
rung der Heimat .
Zuerst die Erfassungsappelle

Die Gauleiter und Kreisleiter sind
Träger und Führer des Volkssturms in
ihren Kreisen . Der eigentlichen Ein¬
ziehung zum Volkssturm geht der Er -
f assu n gsappel 1 voraus , in dem
die praktische Einsatzmöglichkeit der
Volkssturmsoldaten festgestellt wird ,
damit nicht etwa kriegswichtige Betriebe
von ihren Arbeitskräften entblößt wer¬
den . In Anlehnung an die Wehrmacht
werden die Volkssturmsoldaten in
Gruppen , Zügen , Kompanien
undschließlich inBataillone
eingeteilt . Sie erhalten ein Sold -
buch , und Armbinde im Sinne der
Haager Landkriegsordnung als Kom¬
battanten , also als Angehörige einer
offen kämpfenden Truppe . Die Ausbil¬
dung selbst erfolgt nach den Richt¬
linien des Befehlshabers des Ersatz¬
heeres . Weiter zu betonen ist , daß
die Ausbildung völlig auf die ursäch¬
lichen , soldatischen Erfordernisse ab¬
gestellt ist .

Zum Beispiel wird Formalexerzieren
und werden Ordnungsübungen nicht
durchgeführt . Man wili keine Parade¬
einheiten , sondern eine mit der
Waffe vertraute Volks¬
truppe schaffen , die aus einer wirk¬
lichen geschlossenen Wehrmannschaft
zusammenwächst .
Fronterfahrene Soldaten führen

An der Spitze der Volkssturmeinhei¬
ten stehen fronterfahrene Sol¬
daten , die zugleich politische Akti¬
visten sind und schon hieraus dafür
garantieren , daß die militärische
Ausbildung des Volkssturms nicht im
Zeichen eines überwundenen , stumpf¬
sinnigen Ausbildens , sondern unter
dem Gesetz nationalsoziali¬
stischer Wehrauffassung
steht . Der Volkssturm , dessen Gestalt
sich in den bedrohten Grenzgebieten
des Kelches bereits fest abzeichnet ,
ist eine Organisation , die aas dem
Volk selbst herauswächst . So wird die
Sprache dieser Einheiten , die für die
Reichsverteidigsng Millionen wert .
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drohten in Europa einzufallen
(Fortsetzung von Seite 1 )
Immer schwieriger wird der Krieg

auch für unsere westlichen Gegner . Es
gelang ihnen zwar im August , durch die
Uebermacht ihrer Luftwaffe den Durch¬
bruch durch unsere Front in der Nor --
mandie unter schwersten Opfern zu
erkaufen . Die Westfront aber -yrarde
gegen ihr Erwarten im Laufe der letzten
sechs Wochen in einer Länge von neun¬
hundert Kilometern neu errichtet , be¬
festigt und abwehrstark gemacht .

Trotz fortgesetzter größter »Be¬
mühungen glückte es ihnen nur an
einigen Stellen , bis zur alten deutschen
Reichsgrenze des Jahres 1939 vorzu¬
stoßen und kleine Teile unseres Hei¬
matbodens zu besetzen .

Die deutsche Kraft unterschätzt
In Wut und Verzweiflung versucht

nun die Koalition unserer Gegner alles
nur Erdenkliche . Pausenlos hetzt Staiin
seine bolschewistischen Schlachtopfer in
Brussilow -Offensiven . Zugleich wurde
in Warschau , der Hauptstadt des verra¬
tenen Polenlandes , ein Aufruhr der Wi¬
derstandsbewegung entflammt . Man
glaubte , Deutschland habe nicht mehr

die Kräfte , die Unbotmäßigkeit der Mil¬
lionenstadt im Rücken der deutschen
Front zu brechen . In acht wöchigen
Kämpfen , die dem polnischen Volk
über 200 000 Tote und die völlige
Vernichtung seiner Metropole kosteten ,
wurae der Aufstand niedergeschlagen .
Deutscher Menschlichkeit sowie der
allerdings spaten Einsicht des. von sei¬
nen Bundesgenossen schmählich betro¬
genen und verlassenen polnischen Gene¬
rals B o r ist es zu danken , daß die letzte
Viertelmillion polnischer Männer ,
Frauen und Kinder , die sich im mittleren
Kessel befanden , dem sicheren Tode im
Straßenkampf dieser brennenden Hölle
entgehen konnten .

Judentum , Freimaurerei und Demo¬
kratie brachten es durch Winkelzüge ,
Bestechung , Verrat und Spekulation auf
Kurzsichtigkeit , Kleinmut und bürger¬
liche Feigheit zustande , die bisher mit
uns verbündeten Völker der Roma¬
nen , Bulgaren und Finnen zum
Niederlegen ihrer Waffen und damit
zum nationalen und völkischen
Selbstmord zu bringen . Ihr Schick¬
sal vollzieht der Bolschewismus , gna¬denlos und furchtbar .

Termine und Prophezeiungen

Der OKW-Bericht
Ans dem Führerhaupt -

quartier , lt . Oktober . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der ScheldemOndvns
wird erbittert um jaden Fußbreit Bo¬
den gerungen . Oestlich Helmond
traten die Engländer mit starken
Kräften und Bomberunterstützung
zum Angriff an . Unsere Truppen fin¬
gen die feindliehen Angriffe anf und
gewannen vorübergehend verloren¬
gegangenes Gelinde zurück . Der
Feind hatte schwere blutige Verluste
und verlor 47 Panzer .

In der Materialschlaeht um
Aachen gelang es den überlegenen
amerikanischen und englischen In¬
fanterie - und Pansertrnppen nach
15tägigem Ringen ihre Cmfassungs -
fliigel südwestlich Würselen zu ver¬
einigen und von Südosten her an den
Stadtrand vorzudringen . Der erbit¬
terte Kampf geht weiter .

Verstärkte Angriffe der Nordame¬
rikaner östlich E p i n a 1 und südSst -
lich Remiremont blieben ohne
größeren Erfolg .
London lag auch gestern unter

dem Störungsfeuer der „V . 1" .
Südlich Bologna wiesen unsere

Trupptn auch gestern schwerste An¬
griffe ab , die der Feind in einigen
Abschnitten trotz seiner hohen Ver¬
luste bis zu neunmal wiederholte .
Auch im Raum von Cesena rannte
der Feind vergeblich gegen unsere
Stellungen an .

Auf dem Balkan sind westlich
Krusevac eigene Gegenangriffe in
gutem Fortsehreiten . Im Innern der
Stadt Belgrad , das von Banden
und Bolschewisten gesäubert wurde ,
herrscht Ruhe .

Im Kampfraum südwestlieh und
südöstlich Debrecen wurden
starke bolsehewistisehe Angriffe mit
Unterstützung unserer Schlachtflie¬
ger nach harten Kämpfen abgesehla¬
gen . Unsere Truppen setzten sich zur
Frontverkürzung zwischen Tre -
stenburg und dem Südteil der

Waldkarpaten befehlsgemäß nach
Nordwesten vom Feind ab .

Im Czirokatal - und Dukla - Pa #
seheiterten alle Angriffe der Bolsche¬
wisten , die sie mit verstärkten Kräf .
ten führten . Nach ihren vergeb¬
lichen Durchbruchsversuchen im Mit -
telabsehnitt der Ostfront führten die
Sowjets gestern nur schwächere An¬
griffe bei Rozan .

An der astpreußischen Grenze
dehnte der Feind seine Angriffsfront
von Kalvarja und Schirwindt
nach Süden aus und setzte seinen
GroBangriff unter starkem Panzer -
und Schlachtfliegereinsatz fort . In
erbitterten Kämpfen wurde er unter
AbechuB von 41 Panzern aufgefan -
fangen . W i r b a 11 e n fiel nach
zäher Verteidigung in die Hand des
Feindes .

Gegenangriffe unserer Panzer war¬
fen die angreifenden Bolschewisten
in Kurland an den Einbruchs -
stellen des Vortages zurück . 29 feind¬
liche Panzer wurden vernichtet . Da¬
mit verlor der Feind im baltischen
Raum vom 1. bis 16. Oktober 55S
Panzer .

In Mittelfinnland erreichen
unsere Truppen trotz sehlechter Strar
Benverhältnisse und trotz ständige «
Nachdrängens der Finnen ihre täg¬
lichen Marschziele . Unsere an der
Eismeerfront kämpfenden Gebirge -
jäger haben die großangelegten bol¬
schewistischen Umfassungsversuche
in harten Kämpfen zerschlagen .

An den beiden letzten Tagen ver¬
loren die Sowjets 180 Flugzeuge , da¬
von IM in Luftkämpfen , die übrigen
durch Flakartillerie der Luftwaffe
sowie durch Sicherungsfahrzeuge der
Kriegsmarine und Marineflakartille -
rle .

Nordamerikanische Terrorflieger
griffen KBln , Wien und obersehle -
sisches Gebiet an . Flakartillerie der
Luftwaffe schoB hierbei 34 Flugzeuge ,
fast ausschließlich viermotorige
Bomber , ab .

seinem Volke bewahrt . Die Vorsehung
hat ihn geschützt .

Empörung und Schmerz gingen durch
die Reihen der Armee und ihr Offizier¬
korps ob der Schande , die sie am 20 .
Juli erleben mußten . Uralt ist unsere
ruhmreiche Soldatentradition . Große
Geister und edle Heroen wie Prinz
Eugen und Friedrich der Große
und viele andere sind die ewig gültigen

der den Willen hat , den Kampf fortzu¬
setzen .

Die ersten Bataillone
Ihr Volkssturmmänner Ostpreußens

habt die ersten Bataillone ge¬
bildet . So wie ihr jetzt vor mir steht ,
so werden in wenigen Tagen und Wo¬
chen in ganz Deutschland die Einheiten
ane » tr #t»n cein Aenfterlirh nnH inner -

voller zusätzlicher Kräfte stellen ,
auch in ihrem Aufbau soldatisch und
nationalsozialistisch sein . Es gibt
keine Stäbe , keine Etappe
u n d k e ine Kasinos , sondern nur
eine einzige kamerad¬
schaftliche Kampfgemein -
Schaft , die bereit ist , ihre Heimat
bis zum letzen Atemzug zu verteidi¬
gen .
Der Volksstunndienst wird ein -

Die Sowjets
Inzwischen hatte sich Rußland mit

seinen Millionenarmeen iind seinen
Zehntausenden von Panzern zum Stoß
nach Europa bereitgestellt und sich mit
den jüdischen Kriegstreibern in Eng¬
land und Amerika verbündet .

Den von Juden erfundenen und ge¬
führten Bolschewismus kannten wit
durch viele Jahre aus unserem inneren
deutschen Kampf gegen Rotfront und
KPD . Was die rote Armee beim Ein¬
marsch in Europa beabsichtigte , das
wußten wir . Welch maßloses Elend
die bolschewistische Herrschaft für ein
Volk bedeutet , das haben wir später ;n
Rußland , furchtbarer , als wir es annah¬
men , bestätigt gefunden . Um unser Volk
vor dem Schicksal des russischen zu
bewahren , kam der Führer dem bol¬
schewistischen Angriff zuvor . Im Juni
1941 gab er den Befehl zum Abwehr¬
krieg gegen Deutschlands und der gan¬
zen Welt gefährlichsten Feind . In ge¬
waltigen Operationen wurde auch hiet
die Front weit außerhalb der Heimat¬
grenzen gerückt .

Den Tagen des Erfolges und des
Glücks folgten Tage des Unglücks . Das
Schicksal hatte beschlossen , uns zu
prüfen . Der Unbill des Polarwinte «
1941 reihten sich , hervorgerufen durch
Schwäche , Treulosigkeit und Verrat , Zu¬
sammenbrüche bei unseren Verbündeten
an , welche dann die Tragödie von Sta¬
lingrad verursachten .

Im Sommer des Jahres 1943 beginnt
Badoglio seinen schmählichen Verrat
der Mussolinis Werk zerstörte , der Ita¬
lien nicht den versprochenen Frieden
sondern unsagbare Opfer , die Ver¬
wüstung des Landes , die Ausbeutung
und Aushungerung des Volkes durch die
alliierte Besatzungsarmee , den tapferen
deutschen Soldaten aber die Verantwor¬
tung für die Südfront Europas brachte
Sie ist allerdings für die Anglo -Ameri -
kaner zu ihrer verlustreichsten
geworden .

Im Osten gelang es dem bolsche¬
wistischen Gegner , in monate - und
jahrelangen Kämpfen , die ihn Heka¬
tomben von Menschenleben kosteten
und immer fühlbarer an seiner Lebens¬
substanz zehren , unsere in den ersten
Phasen des Krieges weit hinausgescho¬
benen Linien zurückzudrängen , so daß
sie hier in Ostpreußen die Grenzen un¬
serer Heimat berührten .
Unerträgliche Lasten für den Feind

Und trotzdem : unerträglich schwer
ist der Krieg für unsere Feinde ge¬
worden .
Lange darf er für sie nicht mehr
dauern . Sie wollen und müssen den
Einbruch nach Deutschland erzwin¬
gen , denn ihre Kräfte sind über
jedes Maß angespannt . Bitter ist die
Not des Hungers in den russischen
Ländern , menschenleer und ausge¬
blutet sind die Dörfer und Städte .
Alle Mittel jüdisch -bolschewistischer
Rabulistik und des Terrors müssen
angewendet werden , um die Massen ,
vom Knaben bis zum Greise , zum
Schlachtfeld zu treiben . Nationale ,
demokratische , sogar religiöse Paro¬
len werden ausgegeben , wobei zu
gleicher Zeit die ukrainische und
weißrutbenische Bevölkerung , die
unter der deutschen angeblich so
drückenden Besatzung sich an Land¬
besitz und Eigentum gewöhnt hatte ,
erbarmungslos duroh die NKWD .
evakuiert und von Haus und Hof ver¬
trieben wird . Die täglich sich meh¬
renden empfindlichen Anschläge
Zehntausender von Mitgliedern der
russischen Freiheitsbewegung auf die
Nachschubwege der roten Armee und
der Kampf der nationalen Völker
Rußlands sind darauf die Antwort .

Dem Juden ist jedes Mittel recht
Jedes Mittel ist den Juden recht .

Von den deutschen Soldaten , die bei
Stalingrad eingekesselt wurden oder im
Laufe von Kampfhandlungen gefangen
werden , läßt er die Verwundeten —
weil wertlos — ohne Erbarmen zu¬
sammenschießen ; und für die übrigen
begann und beginnt die übliche bol¬
schewistische - Behandlung mit Peitsche
und Zuckerbrot . Die Peitsche in Ge¬
stalt von Eismeerlagern oder Genick¬
schuß dann , wenn einer sich nicht gegen
sein Volk mißbrauchen läßt , Zucker¬
brot in Gestalt von leeren politi¬
schen Versprechungen und
von greifbarem in Schnaps , Wein , Ziga¬
retten und guten Essen dann , wenn er
sich , wie das ehrlose Komitee des
Verräters Seydlitz , zur Propa¬
ganda gegen sein Vaterland zusammen
mit dem Juden Wolf sowie anderen
aus Deutschland emigrierten Kommu¬
nisten zur Verführung armer , in Ge¬
fangenschaft geratener deutscher Sol¬
daten mißbrauchen läßt . Nach jeder
Möglichkeit wird gegriffen , um den Sieg
über uns vielleicht doch noch zu er¬
ringen .

mal wöchentlich , meist sonntags ,
stattfinden . Er erfolgt unter den natio¬
nalsozialistischen Gesichtspunkten . Der
Volkssturm wird zweifellos in der Ent¬
wicklung des Kriegsgeschehens einige
nicht unbedeutende Worte mitreden
Hinter dem Volkssturm steht als prak¬
tische Hilfe die gesamte öffentliche
Volksgemeinschaft , mit all ihren Ein¬
richtungen , die sich in Fällen , wie Eva¬
kuierungen , Notstandseinsatz im Luft -

Während der amerikanische Soldat
sich von Tag zu Tag mehr fragt , warum
er eigentlich gegen Deutschland kämp¬
fen solle , ködert man in England in Ver¬
bindung mit all den militärischen und
politischen Offensiven , die auf Deutsch¬
land aus allen Himmelsrichtungen an¬
gesetzt waren , das müde Volk mit ter¬
minmäßig festgelegten Prophezeiungen
über das — ach so dringlich ersehnte -
Kriegsende . Es wurden der 1. Oktober ,
Mitte und dann Ende Oktober genannt .
Deprimierend verfließt jeder Termin ,
und der Tommy muß weiterkämpfen .
Um es vielleicht auch noch zu erzwingen
wurde einer der besten britischen Ver¬
bände , die 1 . Fallschirmdivision , bei
A r n h e i m hinter der deutschen Front
im wahrsten Sinne des Wortes in die

Aus mancher dunklen Stunde und un¬
gebeugt von Rückschlägen erhebt es sich
immer wieder aufs neue . So wie seit der
grauen Vorzeit das deutsche Fußvolk auf
unzählbaren Schlachtfeldern und Wal¬
stätten in Verteidigung und Angriff für
Volk und Heimat stand und focht , so
steht heute unsere Wehrmacht im zähen
Abwehrkampf . Zu gleicher Zeit aber
werden im Heer unablässig Volks -
grenadierdivisionen und
Marschbataillone ausgerüstet , ausgebil¬
det , erzogen und an die Front entsandt .
In der Luftwaffe werden , obwohl sie
im härtesten Ringen mit einem über¬
mütig gewordenen Gegner gebunden ist ,
Geschwader um Geschwader neu aufge¬
stellt . Die in zahlreichen Kämpfen hoch¬
bewährte Fallschirmtruppe wird durch
Neuaufstellung von Fallschirmverbänden
aus der Luftwaffe weiter verstärkt
werden . Unsere Marine kämpft , un¬
gebrochen durch alle Schwierigkeiten ,
mit ihren neuartigen Mitteln , die eine
Vermählung von höchsten Leistungen
der Technik mit bedingungslos tapferem
Mannestum sind , gibt nicht nach , schä¬
digt den Gegner und packt ihn immer
wieder an .

In dieser Abwehrphase des Krie¬
ges haben unsere braven Frauen
und Männer , die seit fünf Jahren
trotz des Bombenterrors , einmalige
übermenschliche Leistungen auf den
Bauernhöfen und in den Rüstvngs -
betrieben vollbringen , zusammen mit
der Jugend in Ost und West in
den Marken des Reiches im Wege
der Selbsthilfe ein dichtes Stellungs¬
system mit Spaten , Schaufel und
Pickel geschaffen . Ueber diese Leistung
hinaus ist es im Jetzigen Stadium des
Krieges notwendig , daß das Volk die
Wehrmacht durch Errichtung des Volks¬
sturms unterstützt .

Wie damals im Freiheitskrieg der
Landsturm , so hat heute der Volks -
stürm die Aufgabe , überall dort , wo
der Feind unseren Heimatboden betritt ,
sei es durch den Vorstoß auf der Erde ,
sei es durch Absprung aus der Luft, ,
ihn fanatisch anzupacken , festzuhalten
und ihn womöglich aufzureiben .

Unsere Gegner müssen begreifen
lernen : jeder Kilometer , den sie in un¬
ser Land vordringen wollen , wird sie
Ströme ihres Blutes kosten . Jeder Häu¬
serblock einer Stadt , jedes Dorf , jedes
Gehöft , jeder Graben , jeder Busch ,
jeder Wald wird von Männern , Knaben
und Greisen und — wenn es sein muß
— von Frauen und Mädchen vertei¬
digt .
Wie die Werwölfe

Auch in dem Gebiet , das sie glauben

krieg U6w., auf das Höchste tiewähren .
Namen des Reichsführers - ff Himm¬

ler , des Stabschef der SA . S c h e p -
mann und des Reichsleiters Bor -
m a n n an der Spitze der gesamten Or¬
ganisation des Volkssturms bürgen da¬
für , daß mit dem Volkssturm eine
Volkskraft in die Entscheidung gewor¬
fen wird , deren ungebrochener Lebens¬
willen die zähe Kampfentschlossenheit
der ganzen Nation selbst verkörpert .

Schlacht geworfen . Die totale Vernich¬
tung durch Tod , Verwundung oder Ge¬
fangennahme war das Ende dieser an
sich tapferen Truppe . Interessant , doch
für uns nicht neu , war nur , daß wir un¬
ter diesen kämpfenden Soldaten nur
britische , aber keine jüdischen
Engländer — und zwar nicht einen !
— feststellen konnten .

Gleichzeitig mit diesen Angriffen in
Ost und West erhoben am 20 . Juli eid¬
brüchige , treulose und feige Verräter
und Defaitisten , die in Verbindung mit
dem Schuft Seydlitz standen , die
Hand gegen den Führer . Durch ein Wun¬
der hat das Schicksal , so wie es die Mil¬
lionen deutscher Herzen erfleht hatten ,
für unseren Führer gesprochen und ihn

erobert zu haben , wird immer wieder
in ihrem Rücken der deutsche Wider¬
standswille auflodern , und wie die
Werwölfe werden todesmutige
Freiwillige dem Feinde schaden und
seine Lebensfäden abschneiden .

Unsere verfluchten Feinde werden es
feststellen und einsehen müssen , daß
ein Einbruch in Deutschland , selbst
wenn er irgendwo gelänge , für den An¬
greifer Opfer kostet , die für ihn dem
nationalen Selbstmord gleichkommen .
Das VoTk'sauf gebot wird die Aufgabe
übernehmen , in bedrohten Gebieten der
Wehrmacht zu helfen , damit sie fähig

Wie vor fünf Menschenaltern unsere
Ahnen im preußischen Landsturm , in
den Freikorps in allen deutschen Gauen ,
in den Standschützenkompanien der
Tiroler , so wollen auch wir uns die
Tugenden zu eigen machen , die zeitlos
gültig allein den Sieg verbürgen .

1. Wir schwören , daß wir so wie die
Väter treu sein wollen . Treu dem
Führer , den der Herrgott uns ge¬
sandt , treu dem Reich , das alle
deutschen Stämme nach Jahrhunderten
geeint und das wie ehedem die Ord¬
nungsmacht . des europäischen Konti¬
nents ist und sein wird , treu dem
Volk und damit uns selbst , weil wir
das kostbarste , des deutschen germani¬
schen Volkes ewiges Leben , seine
Frauen , seine Kinder und damit sein
Blut , das so viel Edles für die Mensch¬
heit geschaffen und geschöpft hat , ver¬
teidigen und bewahren werden .

2 . Wir geloben , daß wir gehorsam
sein werden allen Befehlen , die der
Führer und unsere Vorgesetzten uns
geben . Treue , Gehorsam und Tapfer¬
keit begründen die Staaten und Reiche .
Wenn Menschen von diesen Eigen¬
schaften erfüllt sind , so wird durch sie
auch das kleinste Häuflein unüber¬
windlich stark .

3 . Wir wissen , daß eines Volkes ge¬
waltigste Kraft der Glaube seiner
Herzen , die Standhaftigkeit sei¬
ner Männer und Frauen , die Tapfer¬
keit seiner Jugend und das Vertrauen
in die eigene Stärke ist .

Tapferkeit und Fanatismus !
Wir wissen , daß der deutsche Geist

Wunder moderner Technik
geschaffen hat , deren »V . 1« seit Mona¬
ten unbeirrbar ins Lebenszentrum un¬
seres Gegners hämmert .

Wir wissen , daß genau so wie die

Vorbilder und Erzieher unsterblichen
deutschen Heldentums .

ist , sich wieder für den eigenen Angriff
zu rüsten und aufzustellen .

Aeußerlich und innerlich bereiten wir
uns für unsere Pflicht vor . So wie es
der Führer befohlen , werden durch die
Gauleiter die Männer zusammengerufen
und zu Bataillonen formiert . In kurzer
Zeit werden sie durch Energie und Im¬
provisation überall mit dem Notwen¬
digen ausgerüstet und in nimmermüdem
Fleiß ausgebildet sein . Daß wir über
diese äußere Organisation und das mi¬
litärische Können hinaus innerlich ge¬
rüstet und bereit sein müssen , darüber
wollen wir uns klar sein .

erste dieser Waffen zum Einsatz kam ,
die nächste ynd alle folgen¬
den kommen und zur rechten Zeit
und Stunde gegen unsere Feinde Ver¬
wendung finden werden . Ebenso aber
wissen wir , daß diese Waffen nur dann
einen Erfolg bringen , wenn im Zu¬
sammenwirken mit ihnen des Deutschen
Reiches stärkste Wunderwaffe einge¬
setzt wird : seines Volkes Aufgebot voll
Tapferkeit und Fanatismus .

Wir erklären , daß wir uns keinen
Augenblick irgendeiner trügerischen
und falschen Hoffnung hingeben . Wir
haben es aus ihrem eigenen Munde ver¬
nommen , daß wir von unseren Feinden
die Zerstörung unseres Landes , die Ab -
holzung unserer Wälder , die Auflösung
unserer Wirtschaft , die Vernichtung
unserer Städte , die Niederbrennung
unserer Dörfer und die Ausrottung
unseres Volkes zu erwarten haben .

So wie die jüdische Etappe der ame¬
rikanischen Armee das Dörfchen W a I -
1e n d o r f niedergesengt hat , so wie die
jüdischen Kommissare in Rumänien ,
Bulgarien und Finnland die nationalen
Kräfte liquidieren und die Arbeiter zu
Zehntausenden wie Vieh nach Sibirien
transportieren , ebenso ist uns bekannt ,
würde es dem gesamten deutschen
Volke ergehen , wenn unsere Feinde die
Oberhand über uns gewinnen würden .

Niemals und nirgends wollen und
dürfen Volkssturmmänner kapitulieren .
Sollte aber an irgendeiner Stelle ein
verantwortlicher Führer in aussichts¬
loser Lage glauben , den Kampf auf¬
geben zu müssen , so gilt für den Volks¬
sturm die in unserer tapferen Marine
übliche Sitte , daß er dann das Kom¬
mando an denjenigen seiner Unter¬
gebenen mit allen Rechten abzugeben
hat — und wenn es der jüngste ist —
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lieh gerüstet , von heiligem Glauben be¬
seelt und von fanatischem Willen er¬
füllt , weder eigenes noch fremdes Blut
zu schonen , wenn es das Wohl der Nation
verlangt , greifen die Bataillone zu Ge¬
wehr , Maschinengewehr , Handgranat «
und Panzerfaust und stehen dann bereit
für jeden Einsatz , den Führer und Volk
van ihnen verlangen . Sie werden die
Armee von Deutschlands größten Idea¬
listen sein .

Voll Ruhe und Vertrauen blicken wir
in die Zukunft . Es wird noch Wochen
und Monate harter Prüfungen geben .
Wir werden sie überstehen , wie alle Be¬
lastungen der letzten Jahre . Wir ken¬
nen ans selbst , und deshalb wissen wir ;
unser Wille und unsere Kraft werden
uns in unserem Kampf nicht aufhören
lassen , bevor nicht von unseren Gegnern
in einem ffir sie wegen der Unüberwind¬
lichkeit des deutschen Volkes sinnlos
gewordenem Krieg das Feuer einge
stellt ist .

Der Herrsott hat die Völker geschaf¬
fen , nicht Menschenwille hat sie er¬
dacht . Im Schöpfungswerden von Jahr «
tausenden erwuchs nach seinen hohen
Gesetzen das deutsche Volk mit all sei«
nen reichen Gaben , seiner schönen Hei¬
mat und seinen harten Lebensbe *
dingungen . Ohne Einschränkung beken¬
nen wir uns zu den ewigen Gesetzen
und damit zu unserem Vaterland . In
tiefster Gläubigkeit sind wir davon
überzeugt , daß die Allmacht am End«
aller Mühen , aller Opfer , allen Leides
und Kampfes dem Führer und seinem
Volk den hart verdienten Sieg geben
wird .

Gauleiter Kodi
über Ostpreußens Bereitschaft

Mit ernster Spannung folgen dW
Männer des Volkssturms den Wortes
des Reichsführers . Man merkt ihnen
die einmütige Entschlossenheit und den
opferbereiten Widerstandswillen an . def
sie in dieser Stunde beseelt und dem sil
sich auch für die Zukunft ergeben ha -1
ben . Gauleiter Erich K 0 c h gibt deri
Gedanken Ausdruck , die alle anwesen -1
den Männer in dieser heiligen Stund «
an dieser Stätte bewegen . Als der beauf «
tragte Führer des Volkssturms Ost *
preußen gab der Gauleiter die Versiehe *
rung ab , daß , wenn die Partei eine Auf '
gäbe übernehme , sie diese auch mit
allem Emst und mit allem Fanatismus
durchführe .

Gauleiter Koch legte ein glaubensstark
kes Bekenntnis zum Führer und seinem
Werk , zu Reich und Volk ah . Der Gru6
an den Führer und die Nieder der Natio #
beschlossen und bekräftigten zugleicB
die gewaltige Kundgebung deutschell
Widerstandswillens und deutschet !
Opfergeisties in schwierer und geschieht «
lieber Stunde .
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Die Aufgaben des Volkssturmes

Ewige Tugend des Volkes
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